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Vor dem Austausch:
Von August bis Dezember 2018 habe ich ein Erasmussemester an der Universitetet i Oslo (UiO) gemacht. Die Bewerbung und Registrierungen auf den Homepages der UiO sind eigentlich ziemlich straightforward. Nachdem ich von der Universität angenommen wurde hatte ich eine ca. 2-monatige Bewerbungszeit um mich für einen Platz bei einem der vielen student villages in Oslo zu bewerben. Da ich ein Erasmusstudent war hatte ich eine 100-%ige Sicherheit genommen zu werden und habe mich auch nur bei den zwei bekanntesten student villages beworben. Ich kam nach Kringsjå und würde dieses village auch allen anderen empfehlen. Kringsjå ist entweder das größte oder eines der größten student villages in Oslo. Es liegt im Norden der Stadt, ca. 20 min mit der Ubahn von der Innenstadt und 10 min von der Uni entfernt. Kringsjå ist von Wald und von vielen kleinen und größeren Seen umgeben, die auch ausgiebig von den Studenten genutzt werden. Dort ist es perfekt, um draußen an der Luft zu sein, Sport zu machen oder im Freien zu grillen. Das andere student village das ich noch empfeheln könnte ist Sogn. 
Zirka 6 Wochen bevor das Semester dort anfängt konnte ich mich für bestimmte Kurse anmelden.
Während dem Austausch: 
Ich wurde von der technischen Fakultät betreut, die dies auch sehr gut gemacht hat. Die Woche vor dem Vorlesungsbeginn gibt es die sogenannte fadderuke. Ich würde jedem empfehlen diese Woche nicht zu verpassen, da man dort durch gemeinsame Aktivitäten seine neue Stadt, die Uni und Kommilitonen kennenlernt. Außerdem wird einem auch bei administrativen Fragen (Meldung bei der Polizei, Kursanmeldungen, etc.) geholfen. Die Anmeldung für Kurse war ein bisschen nervig da man erst während der ersten Vorlesungswoche erfahren hat, ob man in dem Kurs aufgenommen wurde, oder nicht. 
Die Kurse selbst geben überdurchschnittlich viel ECTS/ Credits. Das Niveau würde ich auch als nicht ganz so hoch ansehen wie es bei uns ist und dementsprechend sind die Klausuren relativ einfach. Ähnliches haben mir auch andere deutsche Kommilitonen berichtet. Wir waren dort aber alle an der naturwissenschaftlichen-technologischen Fakultät. Bei den anderen Fakultäten könnte es anders gewesen sein. 
Die Wohnsituation ist sehr gut durchstrukturiert. Wie erwähnt wird man in student villages untergebracht, also in Hochhaussiedlungen die sowohl Fitness-Center als auch Supermärkte und Cafés haben. SiO betreut alle student villages in ganz Norwegen und bei Problemen kann man die anschreiben und bekommt relativ zügig eine Antwort, bzw. jemand kommt vorbei und beseitigt das Problem. Es ist dort aber natürlich auch relativ teuer zu wohnen. Ich habe für ~9 m² ca. 350 € gezahlt. Wäsche waschen kostet 2,50 €. 
Soziales:
Die norwegischen Universitäten bieten ein sehr attraktives Freizeitangebot, das ich definitiv jedem empfehlen würde, der auch gerne mit Norwegern in Kontakt kommen möchte. An der UiO gibt es mehr als 350 foreninger (Vereinigungen). Diese käme evtl. unseren Hochschulgruppen gleich? Es gibt eine forening zu so gut wie jeder Sportart, jedem Hobby (Theater, Brauen, Photographie,…) und sonstigen Sachen (LGBT, Toast, …). Diese Hochschulgruppen werden von der Uni finanziell unterstützt und sind dementsprechend sehr gut ausgerüstet. Ich war in der Realistforeningen und habe dort im Café gearbeitet. Außerdem war ich in der Photographie Hochschulgruppe, die ein eigenes Fotostudio hat.
